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Die Bundestagspräsidentin Frau Julia Klöckner (CDU) hat in
einem Interview im April diesen Jahres gegenüber ‚domradio‘
Köln  gesagt,  sie  halte  es  nicht  immer  für  richtig,  wenn
Kirchen sich wie eine NGO verhalten und zu allen möglichen
politischen Themen Stellung nehmen.

Als Beispiel nannte sie das Tempolimit: Man könne ja für Tempo
130 sein, aber ob die Kirche dazu unbedingt etwas sagen müsse,
sei fraglich.

Außerdem  kritisierte  sie,  dass  in  der  Corona-Zeit  die
Seelsorge  zu  wenig  präsent  gewesen  sei.

Und  sie  sagte,  gerade  bei  schwierigen  Fragen  rund  um  den
Beginn und das Ende des Lebens wünsche sie sich, dass die
Kirche klar Haltung zeigt – und nicht danach schaut, ob es
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dafür Beifall gibt oder nicht.

Solche Aussagen haben in Kirche und Gesellschaft für viele
Diskussionen gesorgt.

Ich selbst würde mit Frau Klöckner gerne mal darüber streiten,
ob sich die Kirche nicht auch zum Tempolimit äußern sollte.
Denn  es  gibt  durchaus  gute  christliche  Gründe  dafür:  den
Schutz der Schöpfung und den Schutz des Lebens.

Außerdem war es in der Corona-Zeit die Politik selbst, die –
aus Fürsorge, aber eben auch mit harten Regeln – die Arbeit
der Kirchen stark eingeschränkt hat.

Manche  Stimmen  in  der  Diskussion  haben  Frau  Klöckner
unterstützt.

Sie sagten: Religion sei Privatsache, die Kirche solle sich
auf das Seelenheil konzentrieren und sich nicht in die Politik
einmischen.

Aber das greift zu kurz.

Denn die Bibel und die heutigen Lesungen machen klar: Glaube
hat sehr wohl mit gerechten Lebensverhältnissen und somit mit
Politik zu tun.

Glauben heißt nicht nur, an Gott zu glauben – sondern auch,
den Glauben im Alltag zu leben.

Ein  Christ  oder  eine  Christin  zeigt  ihre  Glaubwürdigkeit
darin, wie sie handelt.

Und der Gott, an den wir glauben, ist ein Gott, der sich immer
wieder  auf  die  Seite  der  Schwachen,  Benachteiligten  und
Ausgebeuteten stellt.

Schon in den Worten der Propheten, und auch in Jesus, seinem
Sohn, hören wir den Ruf nach Gerechtigkeit.

Wer sich für Gerechtigkeit und für die Schwachen einsetzt,



handelt damit immer auch politisch.

Das  Reich  Gottes  ist  nichts  Abgeschlossenes  neben  der
Gesellschaft, kein frommer Raum ohne Verbindung zur Welt.

Es  zeigt  sich  mitten  im  Leben,  mitten  in  den  Fragen  und
Konflikten unserer Zeit.

Darum  gehört  es  zum  Wesen  der  Kirchen,  dass  sie  für
Gerechtigkeit,  Frieden,  Solidarität  und  die  Bewahrung  der
Schöpfung eintreten.

Und zwar nicht nur mit allgemeinen Worten, sondern auch mit
klaren  und  konkreten  Aussagen,  wie  zum  Beispiel  zum
Tempolimit.

Denn nur so wird sichtbar, dass der Glaube etwas mit unserem
Alltag und alltäglichen Fragen zu tun hat.

Natürlich kann es dabei passieren, dass Politikerinnen und
Politiker,  Mächtige  und  Herrscher,  Unternehmer  und  Reiche,
Autoliebhaber:innen oder andere sich kritisiert fühlen.

Aber das muss die Kirche aushalten – ja, vielleicht ist es
sogar nötig.

Denn  unser  Auftrag  ist  es,  die  frohe  Botschaft  Gottes  zu
verkünden: die Botschaft von einem Gott, der an der Seite der
Schwachen steht und der allen beisteht, die Hilfe brauchen.

Den Artikel aus dem ‚domradio‘, auf den ich mich beziehe, kann
hier nachgelesen werden:
https://www.domradio.de/artikel/bundestagspraesidentin-kloeckn
er-wuenscht-sich-starke-kirchliche-stimme
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